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Eine neue Organisationsstruktur
Mit dem Inkrafttreten einer neuen Organisationsstruktur im 
2005 fand die gross angelegte Neudefinierung der internen 
Abläufe und Haupttätigkeiten der Bank ihr Ende. Ziel dieser 
grundlegenden Veränderung ist die Erhöhung der Effizienz und 
die Schaffung eines zusätzlichen Mehrwertes zu Gunsten der 
Kunden.

Dieses Projekt, welches bereits im 2002 
in die Wege geleitet wurde, besteht aus 
zwei Hauptteilen. Der erste Teil betrifft 

das Kreditgeschäft, eines der Hauptgeschäfte 
der WKB. Beim allgemeinen Verbesserungs-
prozess ging es darum, die Bank mit schnel-
len, einfachen und effizienten Arbeitsmecha-
nismen auszustatten. Dank der Automatisie-
rung bestimmter Aufgaben kann den Kunden 
eine erhöhte Verfügbarkeit gewährt werden. 
Mit der Einbindung und Ent wicklung neuer 
Computerapplikationen konnte zudem die Kre-
ditanalyse verfeinert und die Bearbeitungszeit 

der Dossiers verkürzt werden. Im ganzen Pro-
zess wurde den zukünftigen Anforderungen 
an das globale Risikomanagement Rechnung 
getragen, besonders den zukünftigen Basel 
II-Abkommen.

Im zweiten Teil wurde parallel dazu die Or-
ganisationsstruktur unter die Lupe genommen. 
Das Matrixgerüst ist einer direkten Linienfüh-
rung gewichen, um den Entscheidungsweg 
weiter zu verkürzen. Davor wurden die Kun-
den in drei verschiedenen Einheiten bearbeitet, 
nämlich in der Division Privatkunden, Division 
Firmenkunden und Division Private Banking-

Kunden & Trading. Nun sind die Beratungs-
tätigkeiten in einer einzigen Division Kunden 
zusammengelegt. Die Marketing- und Verkaufs-
tätigkeiten wie auch die neue Einheit Private 
Banking & Institutionelle sind darin ebenfalls 
integriert.

So können die finanziellen und allgemeinen 
Erwartungen der Kunden besser berücksichtigt 
und noch effizienter erfüllt werden.

Die 5 Regionen, welche das Vertriebsnetz 
der Bank bilden, sind nun in direkter Linie der 
Division Kunden unterstellt. Weiter wurden in 
jeder Region Supportteams gebildet, um die 
Kundenberater administrativ zu entlasten, die 
Qualität der bearbeiteten Kreditdossiers vor 
ihrer Kontrolle durch die zentralen Einheiten 
des Hauptsitzes zu gewährleisten oder die da-
zugehörigen Kundendaten zu erfassen und 
deren Qualität zu prüfen.

NEUDEFINIERUNG DER AUFGABEN
Mehrere Kompetenzzentren, welche gleichzei-
tig geschaffen und nach Geschäftszweig orga-
nisiert wurden, sind nun als Dienstleister und 
Support der neuen Division Kunden tätig. Die 
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Aufgaben und Verantwortlichkeiten des neuen 
Kreditkompetenzzentrums bestehen haupt-
sächlich in der Analyse komplexer Kredit-
dossiers, der Kontrolle der Kreditdossiers und 
deren Neuprüfung.

Das Kompetenzzentrum Trading & Portfolio 
Management stellt der Kundendivision die nö-
tigen Werkzeuge zur Verfügung, um die Ver-
kaufskraft im Bereich der Anlagen und Vermö-
gensverwaltung zu unterstützen. Dieses Zen-
trum kümmert sich um die zentrale Ver waltung 
der Verwaltungsmandate und des Vorzeigepro-
dukts der Bank WKB Star Select. Sein Beitrag 
besteht in der Bereitstellung von innovativen 
Produkten und Hilfeleistungen im Bereich der 
Beratung und Empfehlungen.

Die Division Valorisation setzt ihre Tätigkei-
ten in Zusammenhang mit der Verwaltung der 
leistungsschwachen Aktiven und der schwieri-
gen Dossiers fort. In dieser Hinsicht unterstützt 
sie Unternehmen in finanziellen Schwierigkei-
ten, um nach Lösungen zu suchen. Darüber 
hinaus kümmert sie sich um die Verwaltung 
der Liegenschaften der Bank und der zu ver-
kaufenden Liegenschaften.

Die Division Finanzen, Risiken & Services 
handelt als technisches Kompetenzzentrum. 
Ihre Aufgabe ist die Sicherstellung einer adä-
quaten Finanzplanung und einer totalen Risiko-
überwachung. Sie bietet der Division Kun-
den und den anderen Divisionen logistische 
Unterstützung und leitet die Lieferung von 
Informatikleistungen.

ERFOLGSFAKTOR VERÄNDERUNG
Interne Mobilität und Flexibilität, die Erfolgs-
faktoren eines Unternehmens, schaffen inte-
ressante Chancen für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter.

Die Infragestellung der Betriebsmethoden 
drängt sich den Unternehmen immer mehr 
auf. Solange die Konkurrenz lebhaft, die Glo-
balisierung der Märkte unberechenbar, die 
technologischen Fortschritte ungebremst und 
die ge setzlichen Anforderungen in ständiger 
Entwicklung sind, ist es sogar eine Not  wendig-
keit.

Aufgrund dessen legen Firmen grossen Wert 
auf Flexibilität und Mobilität ihrer Mitarbeiter. 
Veränderungen sind gleichbedeutend mit Hin-
terfragungen und neuen Ideen, soweit sie nicht 
zu oft stattfinden. Sie tragen somit weitgehend 
zur Dynamik des Unternehmens bei.

AUSBILDUNGSMASSNAHMEN
ZUR UNTERSTÜTZUNG 
VON VERÄNDERUNGEN
Die neue Organisation der WKB brachte nicht 
nur betriebliche Änderungen mit sich, sondern 
auch Änderungen in den Arbeitsabläufen. Von 
der Einführung der neuen EDV-Tools waren 
übrigens mehr als die Hälfte der Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen der Bank betroffen. Um 
die Übergangszeit zu verkürzen und die Ange-
wöhnung des Einzelnen an diese Neuerungen 
zu erleichtern, wurden mehrere Massnahmen 
ergriffen:

UMSETZUNG DER NEUEN ORGANISATION AUS SICHT DER PERSONALABTEILUNG

Auf Ebene der Personalabteilung erfolgte das Change Management in Verbindung
mit der Umsetzung der neuen bankinternen Unternehmensstruktur in folgenden 
Etappen:

1. Definierung der neuen Organisation und Erstellung der neuen Funktions be schrei -
 bungen.
2. Präsentation der neuen Organisation und vakanten Stellen an alle Mitarbeiterinnen 
 und Mitarbeiter der Bank.
3. Jeder hat die Möglichkeit, sich unter Angabe der gewünschten Prioritäten um eine
 oder mehrere vakante Stellen zu bewerben.
4. Beurteilung der Personen und Vergabe der neuen Stellen.
5. Einführung der Massnahmen zur Ausbildung ausserhalb und am Arbeitsort.

Im Rahmen dieser Veränderungen haben 85 Personen eine oder mehrere Änderungen 
erlebt. Genauer gesagt, haben 61 Personen eine andere Funktion, 62 haben die Abteilung 
gewechselt und 22 arbeiten an einem neuen Standort im Wallis.

• Schulung und Unterstützung der Teamleiter, 
die Themen behandeln wie beispielsweise die 
Leitung einer Sitzung, die Festsetzung und 
Überwachung von Zielen, die teaminterne 
Betreuung von Beziehungen, die Konzipie-
rung und Umsetzung von Aktionsplänen, die 
Leitung von Projekten;

• Schulung der Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen: Bankgeschäfte, Kenntnis der Bankpro-
dukte und Arbeitsabläufe, Banksoftware;

• Informationssitzungen über die strategischen 
Schwerpunkte, die gefassten Beschlüsse und 
den Stand des Projekts;

• Unterstützung der Benutzer durch delegierte 
Spezialisten an den Arbeitsplätzen.

Die Art und das Ausmass dieser Entwicklung 
machen den Einsatz zusätzlicher und koordi-
nierter Mittel notwendig. Die Akzeptanz und 
Anteilnahme der einzelnen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sind die wichtigsten Bedin-
gungen für das Gelingen dieser Reorganisa-
tion. Jeder ist aufgerufen, seine Kompetenzen 
in neuen Bereichen weiterzuentwickeln, neue 
Praktiken einzuführen und die laufenden Auf-
gaben nach den verlangten Qualitätsstandards 
auszuführen. In dieser Zeit sind die Teamlei-
ter besonders gefordert, zumal sie den Auftrag 
haben, das Entwicklungsprojekt in den Alltag 
zu integrieren und die Realisierung der opera-
tionellen Tätigkeiten sicherzustellen.

NEUE ORGANISATIONSSTRUKTUR
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Dieser Erfolg betrifft sowohl die insti-
tutionelle Vermögensverwaltung (Vor-
sorgeeinrichtungen) als auch die pri-

vate Vermögensverwaltung. Der Schlüssel zum 
Erfolg liegt hauptsächlich im Know-how der 
Berater und in der verglichenen Per formance 
der von der Bank angebotenen Verwaltungs-
modelle.

Dazu hat die WKB vor kurzem ein neues Ver-
mögensverwaltungsmodell namens «Sonne-
Trabant» ins Leben gerufen. Dieses innovative 
System minimiert die Risiken und setzt dabei 
auf die Chancen des Marktes. Das Herzstück 

Vermögensverwaltung – die WKB 
am Gipfel der Performance
Im Laufe der Jahre machte sich die WKB im Vermögensverwal-
tungsgeschäft einen Namen. Das Geschäftsjahr 2005 bestätigt mit 
aller Deutlichkeit die Kompetenz der Bank in diesem Bereich. Allein 
in diesem Jahr sind die verwalteten Depots um 684 Millionen Fran-
ken (+ 15,7 %) über die 5-Milliarden-Franken-Grenze gestiegen. Seit 
der Umwandlung der WKB in eine Aktiengesellschaft im 1993 hat 
sich diese Summe nahezu vervierfacht!

des Portefeuilles ist hauptsächlich mit Anlage-
vehikeln ausgestattet, deren Kosten und Risi-
ken gering sind. Diese Produkte folgen einem 
Referenzindex wie zum Beispiel dem Swiss 
Market Index (SMI), dem Schweizer Index, der 
alle an der Schweizer Börse kotierten Grossun-
ternehmen betrifft. Der Rest des Portefeuilles 
besteht aus «Trabanten» mit einem hohen 
Mehrwert, welche beispielsweise verschiedene 
Kursentwicklungsperspektiven bieten.

Im Übrigen besitzt die Walliser Kantonal-
bank keine «Haus»-Fonds. Sie arbeitet deshalb 
mit einer vollkommen offenen Architektur, das 

heisst, sie wählt die angebotenen Anlagevehi-
kel aus den 4800, in der Schweiz zum Verkauf 
zugelassenen Fonds vollkommen unparteiisch 
und neutral aus. So kann sie die hohen Kom-
petenzen ihrer Spezialisten zum Einsatz brin-
gen, um die besten Elemente auszuwählen und 
ein persönliches Portefeuille in Übereinstim-
mung mit den spezifischen Zielen des jeweili-
gen Kunden zusammenzustellen.

Bei gleicher Performance zieht die Bank na-
türlich die Produkte des Finanzdienstleisters 
Swisscanto vor, welcher ihr und den anderen 
Schweizer Kantonalbanken gehört.

WKB STAR SELECT, EINE WAHRE
ERFOLGSGESCHICHTE
Erfolgsgeschichten sind eine Rarität, das neue 
Produkt WKB Star Select ist auf dem besten 
Weg, eine zu werden. Das neue Verwaltungs-
mandat, welches von der Bank im 2003 einge-
führt wurde, gibt jeder natürlichen Person mit 
mindestens 200’000 Franken Zugang zu einem 
Asset Management, zu Management Pro-
cesses und zu Investitionskonzepten, welche 
bisher den institutionellen Kunden mit mehre-
ren Millionen Franken vorbehalten waren.

WKB Star Select charakterisiert sich durch 
den breit gefächerten Einsatz von Finanzpro-
dukten (Anlagefonds, strukturierte Produkte, 
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etc.) an Stelle von einzelnen Titeln. Die Bank 
bietet ihren Kunden eine Verwaltung «nach 
Mass» an, welche je nach Volatität und Risiko 
zwischen vier spezifischen Investitionsstrate-
gien (Ertrag, Wachstum, Dynamik und Aktien) 
und drei Referenzdevisen (CHF, Euro und US$) 
wählen können.

Dieses Hausprodukt unterscheidet sich durch 
eine originelle Konstruktion, die auf drei Säulen 
beruht: Liquiditäten, Obligationen und Aktien; 
das Verhältnis jeder Säule ändert sich entspre-
chend der gewählten Investitionsstrategie. Um 
die Kosten möglichst gering zu halten, werden 
die Obligationen überwiegend mit Hilfe von di-
rekten Investitionen verwaltet. Der Aktienanteil 
wird hauptsächlich den Anlagefonds zugewie-
sen. Im Aktienselektionsprozess ist das «Best 
Choice»-Prinzip massgebend. Jeder berücksich-
tigte Anlagefonds ist Gegenstand einer qualita-
tiven und quantitativen Suche auf sehr hohem 
Niveau. Jedes gewählte Produkt wird von einer 
systematischen Überwachung begleitet.

Im Bereich der Tarifgestaltung wendet die 
Bank ein komplettes Pauschalsystem an, um 
Einfachheit und absolute Transparenz zu ge-
währleisten.

Mit dieser innovativen Dienstleistung hat 
der Kunde die Garantie einer optimalen Anla-
gendiversifikation und eines idealen Rendite-
Risiko-Verhältnisses. WKB Star Select ist eine 
Antwort zur Problematik der starken Volatili-
tät der Märkte. Die Auswahl leistungsstarker 
Produkte, deren Früchte vollumfänglich den 
Kunden zugute kommen, erfolgt völlig unpar-
teiisch.

EINE PRIVILEGIERTE PARTNERSCHAFT 
MIT DEN VORSORGEEINRICHTUNGEN
Die andere Facette des Vermögensverwal-
tungsgeschäfts der WKB richtet sich an die 
Vorsorgeeinrichtungen, im besonderen die 
Pen sionskassen. Auf diesem sogenannten in-
stitutionellen Markt nimmt die WKB einen 
erstklassigen Platz ein: sie besitzt mehr als 
die Hälfte der Anteile. Um sich in einem Sek-
tor von kampferprobten und in die Börsenge-
heimnisse eingeweihten Fachleuten auf einem 
solchen Niveau halten zu können, bedingt es 
zwei wichtiger Eigenschaften: Kundennähe 
und Kompetenz.

Die WKB verfügt direkt an ihrem Hauptsitz 
über zwei zusätzliche Fachstellen, die für die-
ses spezifische Kundensegment arbeiten. Als 
erstes das Kompetenzzentrum «Asset Manage-
ment & Advisory», welches die Architektur der 
Verwaltungsmodelle für die Pensions kassen 
bestimmt. Dazu verfügt es über die ganze 
Bandbreite der Spitzentechnologien und -in-
formatik, welche es in direkten Kontakt mit 
allen Börsenmärkten der Welt setzt. Die Infor-
mationsquelle der Analysten dieser Fachein-
heit wird zudem durch ein Netz von interna-
tionalen Korrespondenten ergänzt.

Die zweite Einheit namens «institutionelle 
Beratung» kümmert sich um die gesamte 
Betreuung und den Kundenkontakt. Die 
Experten der WKB stellen die regelmässige 

WKB-STAR SELECT: DER ERFOLG IN ZAHLEN

Der Erfolg liess nicht lange auf sich warten: Seit der Einführung von WKB 
Star Select verzeichneten die Verwaltungsmandate der WKB-Speziali-
sten jährliche Zunahmen, die sich zwischen 400% im 2003 und 800% im 
Geschäftsjahr 2005 bewegten. Ein Triumph, der nicht zuletzt auf die Per-
formances der verschiedenen Verwaltungsmodelle der WKB, deren Ergeb-
nisse fast alle über dem Markt lagen, zurückzuführen ist.

Private Verwaltungsmandate der WKB
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Information über die Entwicklung der verschie-
denen Modelle der Kunden sicher und nehmen 
auch aktiv an den Anlageausschüssen teil.

In diesem Zusammenhang stellt die Ein-
heit, welche sich ausschliesslich diesen Kun-
den widmet, jährlich ein institutionelles Tref-
fen auf die Beine. Damit bietet die Bank allen 
Spezialisten der Pensionskassen eine Platt-
form, welche einen Austausch mit erstklas-
sigen Referenten über aktuelle Themen er-
möglicht. Anlässlich des Treffens 2005 wur-
den namentlich die globalen Perspektiven 
des schweizerischen Rentensystems sowie die 
Anwendung der neuen Buchungsnormen der 
Vorsorgeeinrichtungen behandelt.

Und nun zur zweiten Eigenheit: Kompe-
tenz. Auch wenn die WKB im Wallis statio-
niert ist, kennt die Professionalität der Bank 
keine Grenzen. Wie im Eiskunstlauf ver-
gleicht das Publikum nicht den Ort, wo das 
Programm präsentiert wird, sondern nur die 
Qualität seiner Interpretation. Damit ver-
zeichnen die von der WKB angebotenen Ver-
waltungsmodelle Performances, die über dem 
Markt liegen (siehe Kasten).

SCHWEIZERISCHE UND INTERNATIONALE 
KOOPERATIONEN
In ihrem Streben nach Exzellenz in ihrer Ver-
mögensverwaltungs- und Vorsorgetätigkeit 
kann die Walliser Kantonalbank auf erstklas-
sige Partner zählen. Als erstes die Swisscanto 
Holding AG. Diese leistungsstarke Unterneh-
mensgruppe der Kantonalbanken wurde 1993 
ins Leben gerufen. In der Schweiz ist Swiss-
canto eine der wichtigsten Dienstleister und 
Finanzberater im Bereich der Vermögensver-
waltung, der Vorsorge und des internationa-
len Wertschriftenhandels. Der Vertrieb ihrer 
Produkte erfolgt in erster Linie über das Netz 
der Kantonalbanken.

Heute ist die Swisscanto Holding AG über 
58 Milliarden Franken schwer; sie ist die 
Nummer 3 der Fondsverwaltungen und die 
Nummer 2 der Anlagestiftungen. Ihr Sitz be-
findet sich in Bern und ist mit ihren verschie-
denen Gesellschaften in Lausanne, Zürich, 
London, St-Hélier (Jersey) und in Luxemburg 

SWISSCANTO - MEHRMALS PRÄMIERT

Dank den erstklassigen Performances und 
des konstant hohen Niveaus ihrer Anla-
gefonds wird Swisscanto Jahr für Jahr so-
wohl national als auch international von 
anerkannten Institutionen prämiert und 
belegt die besten Plätze im Klassement 
der berühmten «Fund Awards».
Bei der Verleihung der «Standard & Poor’s 
Fund Awards Switzerland» im 2002 hat 
Swisscanto das Prädikat «Best Larger 
Group» über zehn Jahre erhalten. Seit-
her belegt Swisscanto mit einer beein-
druckenden Regelmässigkeit den zweiten 
Platz in dieser Kategorie. Auch auf euro-
päischer Ebene ist Swisscanto regelmässig 

unter den Besten zu finden. Bei der Ver-
leihung der «Standard & Poor’s European 
Fund Awards» im 2002 belegte Swisscanto 
den ersten Platz in der Kategorie «Spe-
cialist Group» über 1 Jahr und den zwei-
ten Platz in den Kategorien «Specialist 
Group» über 3 Jahre und 5 Jahre. 
Die Bestätigung dieser ausgezeichneten 
Ergebnisse kam im 2003: «Best Larger 
Group» über 1 Jahr und zweiter Platz über 
10 Jahre.
Ein Jahr später erhält Swisscanto den 
«Lipper European Fund Award» als «Best 
Mixed Asset Group Europe 2004». Dar-
auf folgen im 2005 zahlreiche Kategorie-

siege für die Swisscanto-Anlagezielfonds. 
Gleich zeitig belegt Swisscanto bei den 
«Standard & Poor’s European Fund 
Awards 2005» den ersten Platz über 5 
Jahre in der Kategorie «Specialist Group».
Diese Auszeichnungen sind ein überzeu-
gender Beweis für den dauerhaften Er-
folg von Swisscanto’s Philosophie und An-
lagestil, welcher auf einer aktiven Steue-
rung und auf einer konsequenten Risiko-
kontrolle beruht. 
Der Schlüssel zu Swisscanto’s Erfolg liegt 
in der Bedeutung, die der Regelmässig-
keit der langfristigen Performance ihrer 
Fonds beigemessen wird.

PERFORMANCES UND EIN GANZHEITLICHER SERVICE

präsent. Zudem arbeitet die WKB punktuell 
mit der holländischen Firma Robeco zusam-
men. Es handelt sich dabei um einen der äl-
testen und erfahrensten Fondsverwalter Euro-
pas, der heute über 115 Milliarden Vermögen 
Euro verwaltet. Diese auf Anlagen speziali-

sierte Gesellschaft weist bei den Obligations-
produkten erstklassige Performances auf. Als 
Global Player verfügt Robeco über Geschäfts-
stellen in zahlreichen Ländern wie Deutsch-
land, Frankreich, Spanien, USA, Luxemburg 
und der Schweiz.

Institutionelle Vermögensverwaltungsmandate WKB
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Im 2005 konnte die WKB in den verschiedenen, den Pensionskassen un-
terbreiteten Spezialmodellen Performances vorweisen, die deutlich über 
dem Markt lagen. Im Laufe der Jahre ist sie zur privilegierten Ansprech-
partnerin der Walliser Vorsorgeeinrichtungen geworden. Ein Erfolg, der 
über die Grenzen hinausgeht: Auch Gesellschaften ausserhalb des Kan-
tons nehmen ihre Dienstleistungen in Anspruch.

Die WKB, ein globales Kompetenzzentrum für Vorsorgeeinrichtungen
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Verwaltungsmandat

Anlageberatung
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Anlagestiftung
Spezifische Produkte

Verwahrende Bank
Reporting
Finanzielle
Konsolidierung

Rückforderung der
Quellensteuer
Buchhaltung der
Vorsorgeeinrichtung*
Betreuung der 
Versicherten*



Um diesen Vertrauensvertrag zu erfüllen, unter-
hält die WKB eine persönliche Beziehung mit 
den einzelnen Wirtschaftsakteuren: Unternehmer, 

Selbständige, Berufsverbände oder wirtschaftliche und 
politische Institutionelle.

Der Zweck ihrer Vorgehensweise äussert sich in 
Form einer Partnerschaft mit der Lunge der Walliser 
Wirt schaft, also den kleinen und mittleren Un-
ternehmen. Eine Dreierbeziehung, die eine 
angepasste Kreditpolitik, eine 
dauerhafte und professio-
nelle Unterstützung der 
Unternehmer sowie 
nützliche Wirt-
schaftsinformatio-
nen hervorbringt.

Die WKB - Hand in Hand 
mit den Unternehmen
Die enge Verbindung zwischen der WKB und 
den KMU ist eines der Fundamente ihrer 
Identität. Ein Charakterzug, der durch 
das Gesetz über die Walliser Kanto-
nalbank formalisiert wird. Dieses hat 
der Bank einen Wirtschaftsauftrag 
erteilt, nämlich zur ausgewogenen 
Entwicklung der Walliser Wirtschaft, 
in den Grenzen der Vorsichtsregeln 
der Branche, beizutragen.

10. JANUAR 2006
Interview mit 
einem Journalisten, 
Pressekonferenz, 
Eiskunsthalle von 
Malley, Lausanne, 



Die WKB versteht ihren Auftrag in einem wei-
teren Sinn als nur aus dem Bankaspekt. Dabei 
legt sie Wert darauf, die wirtschaftliche Ent-
wicklung durch Unternehmerversammlungen 
zu fördern, um sich über aktuelle Themen aus-
zutauschen. Debatten, um das Netz und die 
Zusammenarbeit zwischen Entscheidungsträ-
gern auszubauen, den Erwerb neuer Kennt-
nisse zu ermöglichen und Herausforderungen 
dynamisch zu bewältigen.

Das Thema des traditionellen Ausbildungs-
seminars, welches die Bank für KMU-Inhaber 
und Selbständigerwerbende organisierte, lautete 
„Marketingtools“. Dank den mit Walliser Bei-
spielen illustrierten Präsentationen waren die 
beiden Seminare, welche am 10. März 2005 im 
Zentrum Missione in Naters und am 8. April 
2005 im Centre du Parc in Martigny stattfan-
den, ein grosser Erfolg.

Anlässlich des Seminars in Naters und im 
Rahmen einer strategischen Orientierung 
präsentierte Viktor Borter von der Firma 
Borter Meichtry AG, Marketing und Manage-
mentsupport, KMU-spezifische Marketingin-
strumente. Danach sprach Mario Kalbermat-
ter, Direktionsmitglied der WKB und Leiter der 
Region Oberwallis, von der Wichtigkeit des 

Images und dessen Beitrag zur Veränderung. 
Am runden Tisch debattierten Stefanie Vol-
ken, Volki Bäckerei AG, Naters, Sepp Bürcher, 
RTC Ski AG, Riederalp und Diego Mathier, Ad-
rian Mathier Nouveau Salquenen AG, über die 
praktische Bedeutung der Strategie und der 
Marketingkonzepte.

In Martigny zeigte André Premand, 
Mitglied der Generaldirektion der 
WKB, wie wichtig eine Marketingstra-
tegie für die Beständigkeit einer KMU 
ist. Darauf erinnerte Marie-Hélène Mi-
auton, Geschäftsführerin von MIS 
Trend SA in Lausanne, an die Not-
wendigkeit jedes Unternehmers, sei-
nen Markt zu kennen. Marc-André 
Berclaz, Geschäftsleiter der 
HES.SO, lenkte die Diskussion 
auf den menschlichen Mehr-
wert. Jean-Bernard Rouvi-
nez, Caves Rouvinez-Orsat, 
brachte seinerseits das Beispiel eines Un-
ternehmers. Zum Schluss hielt Herr Jean-
Yves Pannatier, Direktionsmitglied der 
WKB und Kommunikations- und Marke-
tingleiter, ein Plädoyer für die Bedeutung 
des Images. Insgesamt investierten mehr 

als 350 Walliser Unternehmer und Selbstän-
dige einen Tag, um die Schlüsselkonzepte des 
Marketings besser zu verstehen und die richti-
gen Werkzeuge in ihrer Branche besser einset-
zen zu können.
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ZWEI SCHÜLER
vom Eislaufclub 
Martigny



DER WEINBAU IM LICHTE
DER «ENTENTE CORDIALE»?

Das Jahr 2005 stand aus Sicht des Walliser 
Weinbaus unter guten Vorzeichen. Kontrolle 
über die Überschüsse früherer Weinlesen, Vor-
räte nach den Bedürfnissen des Marktes, ein 
dynamischer Branchenverband, eine erfreuli-
che Umorientierung sowie Kohäsion der Be-
rufsorganisationen. Noch nie war das Bild so 
idyllisch. Ein dauerhafter Aufschwung oder 
die Ruhe vor dem Sturm? Dies war das Thema 
des ersten Wirtschaftstreffens der WKB des 
Jahres, welches am 23. Mai 2005 in der Aula 
François-Xavier Bagnoud des HEVs in Sit-
ten stattfand. Zwei repräsentative Persönlich-
keiten der Branche haben sich bereit erklärt, 
über dieses aktuelle Thema zu debattieren: 
Roland Vergères, Geschäftsleiter von Provins, 
und Philippe Varone, Präsident des Schweizer 
Branchenverbandes Wein.

ERHALT DES «STANDARDS
DER CHEMIE» LAUTET DIE DEVISE
DER INDUSTRIE MONTHEYS

Eine hochwertige Industrie, die in der Forschung 
und Produktivität führend ist, die wichtigste Ar-
beitsbeschafferin und Wertschöpferin ist, vor-
bildliche Lohn- und Bildungsniveaus vorweist, 
sich um die Umwelt sorgt und eine Motorwir-
kung auf regionale Investitionen hat, ist das 
Wunschporträt der «Viererbande» der Unterwal-
liser Wirtschaft. Syngenta, Ciba Spezialitäten 
Chemie, Huntsman und Cimo sind die Pfeiler 
des Industriestandortes Monthey. 2000 Arbeits-
plätze, 200 Millionen Lohnzahlungen, 120 Lehr-
linge und über 30 Millionen Jahresinvestitio-
nen sind nur einige Elemente, welche die Che-
mie zu einem unentbehrlichen Industriezweig 
machen. Wie steht es aber um die Zukunft der 
Chemie im Wallis? Wer hält die Entscheidungen 
über die Zukunft des Standortes Monthey in der 
Hand? Wie kann das Kollektiv angesicht eines 
Weltkonzerns agieren? Um all diese Fragen 
zu beantworten, wurde das Wirtschafts treffen 
der WKB vom 9. Juni in Monthey von zwei 
Gastreferenten geleitet: Maurizio Ranzi, neuer 
Geschäftsleiter von Syngenta, und Fernand 
Mariétan, Präsident der Gemeinde Monthey.

KULTUR IST AUCH WIRTSCHAFT

Oft kopiert, nie erreicht! Das Gianadda-Modell 
ist bis heute unerreicht: insgesamt 6,7 Millio-
nen Besucher seit ihrer Eröffnung im 1978, ein 
addierter Umsatz von über 150 Millionen, lau-
fende Investitionen und ein konstanter Erfolg 
innerhalb von fast dreissig intensiven Lebens-
jahren. Hat man denn die wirtschaftlichen Aus-
wirkungen dieses Admiralschiffes namens Fon-
dation Pierre Gianadda nie berechnet? In einer 
Zeit, wo alle von Unternehmenskultur sprechen, 
wollte das Wirtschaftstreffen am 13. Septem-
ber über ein Kulturunternehmen debattieren. In 
aller Offenheit hat sich Léonard Gianadda bereit 
erklärt, die zahlreichen Fragen zu diesem Thema 
zu beantworten: Drei Persönlichkeiten haben 
sich an dieser Diskussion mitbeteiligt: Claude 
Roch, Staatsrat für Kultur, Olivier Dumas, Prä-
sident der Gemeinde Martigny, und Jean-Pierre 
Beuret, Präsident der Loterie Romande.

ALUMINIUM, EINE ÜBERHOLTE ZUKUNFT

Mit dem Beginn des XX. Jahrhunderts brach 
über alle Länder der Alpenregion eine indu-
strielle Hoffnungswelle herein. Die in Europas 
natürlichem Reservoir erzeugte Elektrizität er-
öffnete immense Perspektiven. Weil der Strom 
nicht über eine lange Distanz transportiert wer-
den konnte, musste er vor Ort verbraucht wer-
den. Die Chemie und Metallindustrie, die gros-
sen Energiefresser, spielten als erstes den Trumpf 
der Alpen aus. Dies brachte den ländlich domi-
nierten Ländern eine Zukunft und – nach einem 
gelungenen Zusammenschluss – eine echte In-
dustrietradition. Was ist heute von diesem gros-
sen Wirtschafts traum geblieben? Was sind die 
Trümpfe von gestern in einer globalisierten Welt 
noch wert? Alles Fragen, die das Wallis zu Recht 
in Atem halten, solange sie für seine industrielle 
Zukunft von Bedeutung sind. Um diese Fragen 
in einem allgemeinen Kontext und unvoreinge-
nommen zu beantworten, hat das Wirtschafts-
treffen der WKB vom 15. September 2005 in 
Siders einen der grossen Industrieführer von 
Alcan-Europe empfangen: Michel Jacques, ein 
in Zürich und Paris stationierter Quebecer, wel-
cher die Organisation des gesamten Sektors der 
bei Alcan verarbeiteten Produkte unter sich hat.

IST WOHLBEFINDEN IM TOURISMUS
NOCH FINANZIERBAR ?

Dieses Wirtschaftstreffen der WKB, welches 
am 22. September 2005 im Oberwallis orga-
nisiert wurde, handelte von einem Sektor, der 
in bedeutender Weise zum Bruttoinlandpro-
dukt des Wallis beiträgt: der Tourismus. Die 
zentrale Frage der Finanzierung des Wohlbe-
findens im Tourismus lenkte die Debatte auf 
dessen Zukunft. Entspricht das Angebot den 
Erwartungen? 

Sind die Bedürfnisse unserer Gäste noch fi-
nanzierbar? Um Pius Rieder herum, dem Chef-
redaktor des Walliser Boten und Leiter dieses 
Treffens, stellten die erstklassigen Referenten 
prospektive Überlegungen an: Judith Renner-
Bach, Direktorin des Schweizer Tourismus-
Verbandes, Beat Anthamatten, Direktor von 
Ferienart Resort & Spa in Saas-Fee, Christian 
Baumann, Direktor der Zermatt Bergbahnen 
AG in Zermatt, Hans-Rudolf Mooser, Direktor 
der Matterhorn Gotthard Bahn AG, und Urs 
Zenhäusern, Direktor von Wallis Tourismus. 

Diese Wirtschaftstreffen erfolgen bekannt-
lich im Rahmen der Konjunkturbeobachtung. 
Diese Zusammenarbeit zwischen der Walliser 
Kantonalbank und der Walliser Handels- und 
Industriekammer dient der Förderung der 
Wirtschaftsinformation, einer Materie, die im 
Entscheidungsprozess der Unternehmen einen 
hohen Stellenwert hat.

NEUE FORMEL FÜR WIRTSCHAFTSTREFFEN DER WKB

Als echte Institution in der Walliser Wirtschaftslandschaft der WKB behandeln 
die Wirtschaftstreffen der WKB jedes Jahr Themen, die in direktem Zusam-
menhang mit dem aktuellen Konjunkturgeschehen und der Tätigkeit der Un-
ternehmer und Selbständigerwerbenden stehen.
Zum Zweck einer Lagebeurteilung der Walliser Wirtschaft hat die Bank die 
Formel dieses Konferenzzyklus 2005 geändert. Dazu wählte sie in jedem der 
fünf Orte, die eine dieser Veranstaltungen ausrichteten, einen für die Gast-
region typischen Wirtschaftszweig. Es sei bemerkt, dass die Debatten an 
den vier Konferenzen im Unterwallis vom Journalisten François Dayer gelei-
tet und mit live realisierten Reinette-Zeichnungen des Autors Pascal Claivaz
illustriert wurden.



DIE ÖFFENTLICHEN FINANZEN IM 
BRENNPUNKT DES WIRTSCHAFTSFORUMS
Im Zentrum des Wirtschaftsforums 2005, 
einer unumgänglichen Jahresversammlung 
der Wal  liser Entscheidungsträger aus Politik 
und Wirtschaft, stand die Sanierung der öf-
fentlichen Finanzen. Ein Thema, das aufge-
griffen wurde, aufgrund der Verteilung des 
überschüssigen SNB-Goldes an die Kantone, 
wovon das mit Gewinn arbeitende Wallis 
eine Milliarde Franken erhalten hat.

Herr Alfred Rey, der Delegierte der eidge-
nössischen Finanzverwaltung für kantonale 
Finanzfragen, erklärte den 350 anwesenden 
Personen ausführlich die vom Bund verfolgte 

Strategie zur Sanierung seiner Finanzen. Die 
Bruttoschulden des Bundes belaufen sich 
auf 126 Milliarden Franken, jene der Kan-
tone auf 80 Milliarden Franken und jene der 
Gemeinden auf 40 Milliarden Franken.

Die Anteile am Bundeskuchen 2005 lassen 
sich folgendermassen aufteilen: 28% an die 
AHV-IV, 20% an den Schuldendienst und die 
restlichen 52% kommen anderen Aufgaben 
zu (Ausbildung, Verkehr, Landwirtschaft, In-
frastruktur, Sicherheit, etc.). Den Prognosen 
zufolge, würden im 2030 nur 21% der 52% 
übrig bleiben, sofern der politische Wille, die 
Messlatte höher zu setzen, nicht in die Tat 
umgesetzt wird. Dies erklärt, weshalb Bern 

Stéphane Lambiel und die WKB 
gewinnen gemeinsam!
«Gemeinsam gewinnen». Dieser Grundsatz, welcher auf all
unseren Kommunikationsträgern wie eine Signatur prangt, be-
stimmt unseren Geschäftsalltag und die Wahl unserer Sponso-
ringaktionen. Im 2005 hat die WKB nicht zuletzt mit dem Olym-
pischen Festival der Europäischen Jugend (OFEJ), mit Michel Sie-
genthaler, dem Walliser Bergführer und mit Stéphane Lambiel, 
dem Weltmeister im Eiskunstlauf, gewonnen.

gründliche Strukturreformen vornehmen 
möchte. Im zweiten Teil der Veranstaltung 
ermöglichte eine Debatte über das Thema 
«Öffentliche Finanzen: ein Fass ohne Boden» 
sechs Persönlichkeiten – Claude Roch, Staats-
rat, Alfred Rey, Jean-René Germanier, Natio-
nalrat, Jean-Noël Rey, Nationalrat, Chantal 
Balet, Verantwortliche von economiesuisse 
Romandie, und Fernand Mariétan, Präsident 
der Stadt Monthey – ihre Ideen und Überzeu-
gungen vorzubringen. Die Diskussion fand 
unter der Moderation von Michel Gratzl, dem 
stellvertretenden Chefredaktor des Nouvelliste 
und Joël Cerutti, dem Journalisten bei Canal 
9, statt.

Im Rahmen der Sponsoringpolitik der WKB 
brachte das Jahr 2005 eine Menge posi-
tive Emotionen. Ein Jahr, das glanzvoll 

begann, als Monthey vom 22. bis zum 29. 
Januar 2005 das OFEJ, die erste olympische 
Veranstaltung in der Schweiz seit den Olym-
pischen Spielen von St. Moritz im 1948, aus-
trug. Während einer Woche standen sich 739 
europäische Jungsportler in 35 Wettkämpfen 
mit acht verschiedenen Disziplinen gegenüber. 
Eine echte Herausforderung für das Wallis. In 
Bezug auf die Organisation und Teilnehmer-
zahl konnte das OFEJ Monthey 2005 eine äus-
serst positive Bilanz ziehen. Als Hauptpart-
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30. DEZEMBER 2005 
Eiskunstläuferinnen vom 
Eislaufclub Villars, umge-
ben von Stéphane Lambiel 
und Stanick Janet, 
einem französischen 
Eiskunstläufer



nerin half die Walliser Kantonalbank bei der 
Bewältigung dieser Herausforderung von eu-
ropäischer Dimension, was für die Region und 
das ganze Wallis ein hervorragendes Werbe-
mittel war.

60 6000ER MIT 60 JAHREN
In seinem 60. Lebensjahr 60 6000er Berge be-
zwingen, so lautete die Herausforderung des 
Wallisers Michel Siegenthaler, Bergführer seit 
1971. Am 3. September 2004 zog er von der 
Schweiz aus los und kehrte am 24. Juni 2005, 
in seinem 60. Lebensjahr, wieder zurück. Zwi-
schen diesen beiden Daten zog er durch die 
Andenkordilleren und durchquerte fünf wun-
derschöne Länder Lateinamerikas: Chile, Ar-
gentinien, Bolivien, Peru und Ecuador. Fernab 
von der Strasse zog er zumeist auf dem Rük-
ken der Berge seines Weges, um 60 6000er 
Berge zu bezwingen.

Es handelt sich dabei um eine echte Meister-
leistung, die zweifelsohne in die Geschichte 
des Weltalpinismus eingehen wird.

Als Partnerin dieser Expedition lud die Wal-
liser Kantonalbank namentlich die Kundinnen 
und Kunden, die im 2005 ihren 60. Geburts-
tag feierten, dazu ein, diese aussergewöhnli-
che Bergtour live mitzuerleben. An drei Aben-
den zog Michel Siegenthaler die zahlreichen 
Zuhörer der WKB im ganzen Wallis in seinen 
Bann.

Die Walliser Kantonalbank wollte mit ihrem 
Beitrag zum Gelingen dieses Abenteuers die 
Werte und Symbolik, die sie charakterisieren, 
zur Geltung bringen. Um eine solche Heraus-
forderung zu meistern, sind unter anderen Ge-
nauigkeit, Beharrlichkeit, Risikobeherrschung, 
Know-how und Antizipation wichtige Voraus-
setzungen. Die gleichen Fertigkeiten sind das 
Erfolgsrezept unserer Bank- und Finanzbe-
ratungstätigkeit. Mit dieser Heldentat stimmt 
Michel Siegenthaler in das Lied «Mit 60 Jah-
ren fängt das Leben an» ein. 60 Jahre ist das 
goldene Alter, der Beginn einer Zeit, wo die 
vielen Träume verwirklicht werden können. 
Deshalb möchte die Walliser Kantonalbank im 
Rahmen ihrer bankfachlichen und finanziel-
len Kompetenzen und mit Hilfe ihrer Finanz-
planungs- und Vermögensverwaltungsspezia-
listen zur Realisierung von Lebensprojekten 
beitragen.

STÉPHANE LAMBIEL UND DIE WKB GEHEN 
HERAUSFORDERUNGEN GEMEINSAM AN.
Nach einem aussergewöhnlichen Jahr 2005, in 
dem er am 17. März in Moskau den Weltmei-
stertitel im Eiskunstlauf holte, erlebt Stéphane 
Lambiel ein ebenso aussergewöhnliches Jahr 
2006, welches vom olympischen Vizemeister-
titel im Eiskunstlauf gekrönt ist.

Diese Silbermedaille, welche er am 16. 
Februar 2006 an den Olympischen Spielen in 
Turin erlief, ist Gold wert, nicht zuletzt weil 
Stéphane Lambiel dazu seinen ganzen Mut 
und Entschlossenheit zusammenreissen mus-
ste. Dank seinem immensen Talent und seiner 
psychischen Kraft konnte sich Stéphane trotz 

STÉPHANE LAMBIEL UND DIE JUGEND
GEBEN SICH EIN STELLDICHEIN

Die WKB organisierte für ihre jungen Kunden drei exklusive Galas, ver-
teilt über den ganzen Kanton. Die Eiskunsthallen von Martigny, Sitten 
und Visp dienten als Austragungsort dieser einmaligen Veranstaltungen. 
Am 21. und 28. September sowie am 1. Oktober 2005 konnten mehr als 
1’700 Jugendliche an einer exklusiven Vorführung des Eiskunstlaufwelt-
meisters teilnehmen. Ausserdem präsentierten die Eislaufclubs von Mar-
tigny und Sitten in ihren jeweiligen Eiskunsthallen ein attraktives Pro-
gramm, um den Nachwuchs und die Hoffnungsträger dieser anspruchs-
vollen Disziplin in Szene zu setzen. Die Tanzgruppe Cocoon aus dem 
Oberwallis, welche aus über 40 Mädchen und Buben besteht, verzau-
berte die zahlreichen Zuschauer mit ihren künstlerischen und choreogra-
phischen Einlagen. Jedes Treffen endete mit einer Autogrammstunde mit 
Stéphane. Lauter Momente des Glücks!

erschwerten Umständen, wie namentlich ein 
verletztes Knie, auf den 2. Podestplatz hieven. 
Eine Meisterleistung, über die wir uns zum 
Zeitpunkt, wo dieser Jahresbericht in Druck 
ging, sehr freuten. 

Als Hauptpartnerin von Stéphane Lam-
biel ist die Walliser Kantonalbank stolz, ihre 
Zusammenarbeit mit diesem Ausnahmesport-
ler und dieser sympatischen Persönlichkeit 
fortsetzen zu können.

Über das Sportliche hinaus ist er ein jun-
ger Mann, der Werte pflegt, die für unsere 
Jugend grossen Vorbildcharakter haben. Die 
Zusammenarbeit erfolgt sinnigerweise im Zu-
sammenhang mit den Werten unserer Bank. 
Erstens wird unsere Volksnähe und Jugend-
lichkeit mit Stéphane Lambiel perfekt verkör-
pert. Mit dieser Unterstützung symbolisiert die 
WKB ihre bankfachliche Hilfestellung zur Ver-
wirklichung der Lebensprojekte von jungen 
Walliserinnen und Wallisern.

Zweitens hebt der universelle Charakter der 
Wettkämpfe, insbesondere der Olympischen 
Spiele, die Notwendigkeit hervor, sich interna-
tionalen Vergleichen zu stellen. Dies gilt auch 
für die WKB, welche sich trotz eines kantona-
len Tätigkeitsgebietes in einem Markt bewegt, 
dessen Qualitätsstandards vollkommen globa-
lisiert sind.

STÉPHANE LAMBIEL,
EINE AUSSERGEWÖHNLICHE KARRIERE
«Aus dem kleinen Prinz wurde ein Gold ge-
krönter König» betitelte ihn die Presse am 
Abend seiner Krönung. Der 17. März 2005 
festigte in Moskau die ersten Grundsteine sei-
ner aussergewöhnlichen Karriere, welche vor 
13 Jahren in der Eiskunsthalle Sitten gelegt 
wurden. Stéphane, damals 7 Jahre alt, war 
von seiner Schwester Silvia, einer talentierten 
Schlittschuhläuferin, fasziniert. Und so be-
schloss er, es ihr gleichzutun. Der Eiskunstlauf 
soll sein Sport werden.

Genauer gesagt, mehr als ein Sport, eine 
Nahrung, eine Leidenschaft, die ihn nie mehr 
losgelassen hat. Seine Karriereetappen folg-
ten dann in schwindelerregendem Tempo auf-
einander. Auf seinen ersten Wettlauf im 1992 
folgte eine Reihe von Wettläufen, wo er sich 
rasch einen Namen machte. 

Mit 16 Jahren holte er seinen ersten Titel 
in der Elitekategorie. Der 4. Platz, den er sich 
ein Jahr später an den Europameisterschaften 
in Lausanne erlief, verhalf ihm zu internatio-
nalem Ruhm. 

Seitdem setzt er seinen eisigen Weg unauf-
haltsam fort und erhellt unentwegt die Sterne 
am Himmel des nationalen und internationa-
len Eiskunstlaufs.

28. SEPTEMBER 2005 
Stéphane Lambiel gibt 
Autogramme in der 
Eiskunsthalle Sitten



VON ALLEM EIN BISSCHEN

Ein positives Image für die WKB
Im 2005 beauftragte die Bank ein Fachinstitut mit der Analyse ihres 
institutionellen Images. Mit den positiven Ergebnissen kon n  te die 
WKB in den wichtigsten Bereichen wie Effizienz, Vertrauen und 
Entscheidungsfreudigkeit einen Pluspunkt verbuchen.

In regelmässigen Abständen lässt die Wal-
liser Kantonalbank mittels Meinungsum-
fragen ihr Image aus Sicht der Walliser 

Bevölkerung bewerten. Solange das Image-
Management im Zentrum ihres strategischen 
Dispositivs steht, erachtet sie diese Mass-
nahme als unabdingbar. Der Erfolg eines Un-
ternehmens hängt nämlich direkt von ihrer 
Wahrnehmung durch das Publikum ab.

Nach den Messpunkten von 1996, 1998 
und 2001 wurde im 2005, unter der Lei-
tung der Firma M.I.S. Trend in Lausanne, die 
vierte Image- und Positionsstudie durchge-
fürt. Dieser Messpunkt bestätigt die Fortset-
zung des positiven Trends, welcher im Laufe 
der Jahre festgestellt und von den vorhe-
rigen Analysen bestätigt wurde. Die WKB 
konnte ihre Position in den grund legenden 
Aspekten (Solidität, Em pfang, Diskretion, 
Vertraulichkeit und Kundennähe) behaupten 
und weiter festigen. Bei den Eigenschaften 
Kompetenz und Professionalität, welche zu 

ihren bevorzugten Werten gehören, konnte 
sie sogar zulegen. Einziger Wermutstropfen: 
Einige Elemente der Tarifpolitik und Ver-
fahrensformalitäten verzeichnen imagemäs-
sig einen Rückgang. Die WKB bemüht sich 
weiter um das Image einer Bank, die in Be-
wegung ist. Aus diesen Veränderungen geht 
hervor, dass sie an Effizienz gewonnen hat. 
Sie gilt als vertrauenseinflössender und ent-
schlussfreudiger.

Volksbefragung zur neuen
Kommunikationskampagne
Die neue Kommunikationskampagne der 
Bank sprach drei von vier Personen an. Nach 
der Neulancierung hatten 81% der befrag-
ten Personen die Kampagne beachtet und 
in Erinnerung behalten. Die im April 2004 
lancierte Kam pagne hinterlässt einen sehr 
guten Gesamteindruck: 75% der befragten 
Personen gaben an, sie zu mögen, 24% sogar 
sehr.

VERJÜNGUNGSKUR FÜR DIE FILIALEN
MONTHEY UND NATERS
Warm, gemütlich und funktionell: So lautete 
die Vorgabe für die Renovationsarbeiten der Fi-
lialen Monthey und Naters.

Nach einer gründlichen Renovation der Büros 
und Verwaltungsräume in Monthey wurden den 
Kundenzonen der Kasse und den Empfangszo-
nen eine regelrechte Verjüngungskur verpasst. 

Der komplett umgestaltete Raum lässt sich 
nun in drei Zonen aufteilen: Eine Selbstbedie-
nungszone, wo an drei Geldautomaten jederzeit 
Geld bezogen werden kann. Eine Informations- 
und Empfangszone, um die wichtigsten Fragen 
der Kunden zu beantworten und um ihnen eine 
erste Bankberatung anzubieten. Und schliess-
lich eine Kassenzone, wo die Bankberater den 
Kunden für Standardgeschäfte zur Verfügung 
stehen. Dieser Raum ist in offene Schalter und 
in Empfangsbüros aufgeteilt, um die etwas 
diskreteren Geschäfte abzuwickeln. Daneben 
wurde ein «Ticketwartesystem» eingeführt, um 
den Andrang an den Kassen besser zu bewälti-
gen und den Kunden einen optimalen Komfort 
zu gewährleisten.

Die beiden Etagen sind für die Verwal tungs-
räume sowie die Büros der Kundenberater und 
Vermögensverwalter reserviert. Dort sind auch 
die Empfangsräume untergebracht, wo komple-
xere Bankgeschäfte wie Anlagen, Vermögens-
verwaltung, Finanzplanung, Kreditgeschäfte 
und Vorsorgeberatung bearbeitet werden. 

In Naters hat sich die WKB ein neues Kleid 
zugelegt, ohne die eigenen vier Wände zu ver-
lassen. Der Schwerpunkt der Bauarbeiten war 
die Aufwertung des Raumes mit einem Mini-
mum an Trennwänden. Am Ende entstand eine 
Verkaufsstelle mit einer offenen und luftigen 
Empfangs- und Kassenzone, welche die Nähe 
zwischen dem Berater und den Kunden begün-
stigt, sowie einer vollkommen neu gestalteten 
Selbstbedienungszone.

ELECTRONIC BANKING – DIE WKB IST 
AUF INNOVATIONSKURS
Zwei Neuheiten erweitern das bereits grosse An-
gebot des WKB-e-Banking (Electronic Banking): 
der gesicherte E-Mail-Dienst und die Dienst-
leistung e-Rechnung PayNet. Der gesicherte E-
Mail-Dienst ermöglicht einen sicheren E-Mail-
Austausch mit der WKB. Dazu benutzt er die 
gesicherte Verbindung zwischen den WKB-e-
Banking-Benutzern und der Bank. Dieser Kanal 
gibt den Kunden auch die Möglichkeit, mit den 
Abteilungen der WKB auf diskrete Weise E-
Mails auszutauschen. Umgekehrt kann auch 
sie Informationen an ihre Kunden übermitteln 
(Neuheiten im e-Banking-Service, Probleme bei 
der Ausführung von Zahlungen...). Obwohl gesi-
chert, ist der E-Mail-Dienst vorerst nur für den 
Informationsaustausch gedacht. Der Versand 
von Zahlungs- oder Börsenaufträgen muss stets 
über die spezifischen Funktionalitäten des WKB-

NEUE KOMMUNIKATIONSLOGOS
Die Tatsache, dass die Eringer Kuh in ihrer aktuellen Kommunikation beibehalten wurde, ermöglichte es der 
WKB, auf positive Imagewerte zu setzen und eine Kontinuität in der bildlichen Sprache sicherzustellen. Die Erin-
ger Kuh im Kleinformat ist zu einer treuen Begleiterin geworden. Übertragen in ein modernes Umfeld, erscheint 
sie als unumgänglicher Bestandteil des täglichen Lebens in verschiedenen Situationen. Sie symbolisiert die 
Bank, welche den Kunden begleitet und ihn bei seinen Projekten, seinen Reisen, seiner Arbeit und seinen Hob-
bies motiviert. Im 2006 werden zwei neue Situationen veröffentlicht.

Kompetenz Nr. 6

Die Werkzeuge der Zukunft zu
Ihrer Verfügung stellen um Ihnen 

das Leben in der Gegenwart 
zu erleichtern.

Online

Gemeinsam gewinnen



e-Banking erfolgen. Dank der Dienstleistung e-
Rechnung PayNet kann der Kunde Rechnungen 
nun direkt auf seinem WKB-e-Banking empfan-
gen. Er kann die Rechnungen jederzeit herunter-
laden, einsehen und deren Zahlung veranlassen. 
Dazu sei bemerkt, dass das vor sechs Jahren in 
Betrieb genommene e-Banking der WKB einen 
fulminanten Erfolg verzeichnet: Heute sind es 
21’200 Verträge gegenüber 1’515 im 1999. Allein 
im Jahr 2005 lag die Zuwachsrate der mit den 
Kunden neu geschlossenen Verträge bei 20%.

2. RANG FÜR DEN FONDSSPARPLAN
SWISSCANTO
Jedes Jahr ziehen Konsumentenzeitschriften (in 
diesem Fall «Tout Compte Fait» und «K-Geld») 
Vergleiche zwischen den Fondssparplänen der 
wichtigsten Dienstleister des Marktes. Einmal 
mehr ist das Produkt der Kantonalbanken, Swis-
scanto Flex Invest, mit Rang 2 unter den Besten 
zu finden.

Zur Erinnerung: Diese Dienstleistung, auch 
Aufbauplan genannt, ermöglicht es jedem Kun-
den, durch den periodischen Erwerb von Anla-
gefondsanteilen Vermögen zu bilden.

Seine Flexibilität macht die Originalität 
dieses Produktes aus: Die Zahlungsmodalitäten 
können aufgrund einer bestimmten Periodizi-
tät oder eines auf die persönlichen Bedürfnisse 
abgestimmten Betrags gewählt werden. Dazu 
kommt die Möglichkeit, ausserordentliche Ein- 
oder Auszahlungen zu tätigen oder die Zahlun-
gen eine zeitlang einzustellen.

NEU: EIN KONTO ZUR VERWALTUNG 
DER LIQUIDITÄTEN
Um den Unternehmen die Verwaltung ihrer 
Liquiditäten zu erleichtern, hat die WKB für sie 
eine neue Dienstleistung namens «CashMana-
gement-Konto» mit speziellen und betragsabhän-
gigen Aktivkonditionen geschaffen. Dieses neue 
Produkt wird von einer Informatiklösung na-
mens WKB- e-link unterstützt, welche die Inter-
netverbindung für den elektronischen Informa-
tionsaustausch zwischen der Buchhaltungsappli-
kation des Kunden und seiner Bank(en) benutzt.

GEBÄUDERENOVATION – DIE WKB ENGA-
GIERT SICH FÜR DIE ENERGIEWIRTSCHAFT
Die WKB leistete Pionierarbeit, als sie bereits vor 
mehreren Jahren spezifische und zweckmässige 
Produkte auf den Markt brachte: den Minergie-
Kredit und den Renovationskredit zu besonders 
attraktiven Konditionen. Das Besondere am Min-
ergie-Kredit, dem Ergebnis einer engen Zusam-
menarbeit zwischen der kantonalen Dienststelle 
für Energie und der Bank, ist der Vorzugszins, 
der von der WKB nur gewährt wird, wenn das 
erbaute, gekaufte oder renovierte Gebäude die 
Kriterien des Minergie-Standards erfüllt. Das Ziel 
dieser Norm lässt sich zusammenfassend durch 
eine bessere Lebensqualität und einen geringe-
ren Energieverbrauch beschreiben.

In dieser Hinsicht beteiligte sich die WKB im 
2005 aktiv an der Renovationswerbekampagne, 
welche von der eidgenössischen und kantonalen 
Dienststelle für Energie organisiert wurde.

DER PARTNERWERT
VON ALLEM EIN BISSCHEN28-29

BILANZ 2005 DES INSTITUTIONELLEN IMAGES DER WKB
Methodik : repräsentative 500 Personen des Kantons Wallis im Alter von 18 bis 74 Jahren 
für die Telefonstudie. 303 Walliserinnen und Walliser im Alter von 18 bis 50 Jahren für das 
Interview. Informationsnahme im 2005.

Profil der WKB (Basis: Gesamtstichprobe)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Image ’05

Image ’01

Image ’98

Image ’96

< Trifft nicht zu Trifft vollkommen zu >

Diskretion, Vertraulichkeit

Angenehmer, sympathischer Empfang

Verständliche Erklärungen

Ist für alle Kunden da

Solide, sicher, zuverlässig

Vernünftige Gebühren und Konditionen

Persönlicher und kundennaher Service

Kompetent, professionell

Erreichbarkeit des Ansprechpartners

Unterstützung der lokalen Wirtschaft

Fester Ansprechpartner

Wenig Formalitäten

Spontane Tipps

Komplette Bankdienstleistungen

Grosses Filialnetz

Dynamisch, modern

Ortsverbunden, Walliser Geist

Innovative Produkte

Gesamtbewertung

Kampagne ’05 Kampagne ’01

 (Basis: 303 Personen)

6%
19%

24%
51%

 (Basis: 300 Personen)

26%

10%
16%

48%

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
< Trifft nicht zu Trifft vollkommen zu >

Das Image der WKB heute... (Basis: Gesamtstichprobe)

Offene und einfache Beziehung

Engagiert sich für ihre Kunden

Klare Politik

Vertrauen, Staatsgarantie

Auf dem neuesten Stand der Technik

Unterstützt lokale Veranstaltungen

Reagiert schnell auf Anfragen

Imagestudie ’05

Imagestudie ’01

Imagestudie ’98

Imagestudie ’96

Hat mir sehr
gefallen
Hat mir ziemlich 
gut gefallen
Hat mir nicht 
so gefallen
Hat mir überhaupt 
nicht gefallen
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Stéphane Lambiel 
Vize-Olympiasieger 
im Eiskunstlauf, Turin
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